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E  1  ET PE  E  W  n  L  K  Y  A  E  CN P ya  ©  S  B  Z  Die Ausgrabungen am Menasheiligtum  4  in der Mareotiswüste  ‘;  Von Dr. A. Baumstark.  n  ,  2  n  Die Wissenschaft des Spatens hat im Dienste der christlichen  &}  O  Altertumsforschung einen Erfolg zu verzeichnen, wie wir ihn gleich  bedeutsam seit den ruhmreichsten und entscheidendsten Tagen der  >  Ausgrabungskampagnen de Rossi’s in den römischen Katakomben  &,  nicht mehr zu begrüssen das Glück hatten.  Aus dem Wüstensand  ET SE  der Mareotiseinöde, der seit Jahrhunderten die Trümmer seiner  Prachtbauten bedeckte, ersteigt das grosse ägyptische Menasheilig-  SK  tum, nach Jerusalem das hervorragendste frühchristliche Wall-  7  fahrtsziel des Ostens.  Bereits über ganz gewaltige Ergebnisse  ©  eines ersten Ausgrabungshalbjahrs kann in einem vom Juni d. J.  datierten „Rechenschaftsbericht“ ! C. M. Kaufmann orientieren,  f  dem es vergönnt war, in Gemeinschaft mit J. C. Falls, freigebig  f  von verschiedenen Stellen seiner Vaterstadt Frankfurt a. M. un-  terstützt, das grosse Werk der Freilegung in Angriff zu nehmen.  Man wird in diesem — reich und durchgängig auch gut  illustrierten? — Bericht selbst sich über den Gang der Arbeiten  .  im einzelnen, die im Laufe derselben zu überwindenden Schwie-  rigkeiten und das entbehrungsvolle Dasein zu unterrichten haben,  das die beiden Leiter im Dienste der Wissenschaft ertragen. Hier  4>  kann es nur darauf ankommen, dem Leserkreise der Römischen  ;  1 Die Ausgrabung der Menas-Heiligtümer in der Mareotiswüste. Kairo,  x  er  1906. 107 S. mit 54 Abbildungen, teils im Text, teils als Vollseitenbilder.  2 Störend wirkt nur mitunter eine erhebliche Ueberbelichtung fotografi-  scher Aufnahmen. Hin und wieder dürfte auch die Herstellung eines Zink-  klisches selbst zu wünschen übrig gelassen haben.  3  |  E  A  ‘11)
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Die Ausgrabungen Menasheiuligtum
ıIn der Mareotiswüste *  V

Von Dr aumstark
Fa

DIie Wissenschafit des Spatens hat 1M Dienste der christlichen AAlfiertumsforschung einen KErfolg verzeichnen, W1e WIT ın yleich
bedeutsam se1t en ruhmreıichsten un entscheidendsten agen der

Ausgrabungskampagnen de Ross1ı’'s In den römischen atakomben
l

nıcht mehr A begrüssen das ue hatten Aus dem W üstensand
der Mareotiseinöde, der ge1t. Jahrhunderten dıe ITrümmer SE1INEeTr
Prachtbauten edeckte, ersteilgt das ST OSSC ägyptische Menasheıilig- L
LUM, nach Jerusalem das hervorragendste frühchristliche W all-

2fahrtszie des Ostens. Bereıits über > gewaltige Ergebnisse C
eiINes ersten Ausgrabungshalbjahrs kann 1n einem ÖOl Jun1
datierten „RechenscChaftsbericht‘‘ Ka fmann orientleren,
dem es vergönn Warl, ın (+emeinschaft mı1t a  S, freigebig \
VONN verschliedenen Stellen Ye1NeTr Vaterstadt Frankfurt M

tersStützt, das ST OSSC Werk der Freilegung ı1n Angri1ff nehmen.
an WwIrd 1n diesem reich und durchgäng1g auch &ut

illustrierten “* erıch selbst sıch über den (Fang der Trbelılten
1m einzelnen, die 1M Aauie derselben 7a überwindenden Schwie-
rigkeiten un das entbehrungsvolle Daseın unterrichten haben,
das die beiden Leıter 1M Dienste der Wissenschaft ertragen. Hıer
kann S 1U darauf ankommen, dem Leserkreise der Römischen

Die Ausgrabung der Menas-Heitigtümer IN (dier Mareotiswüste. Kalro,
1906 107 mı1t Abbildungen, teıls 1m Text, teıls qls V ollseitenbilder.

Störend WIrk 11Ur mıtuntier eine erhebliche Ueberbelichtung fotograi-
scher Aufnahmen. Hın un wieder. dürfte auch dıe Herstellung eines Zink-
klisches gelbst 7ı wünschen übrıg gyelassen en
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Quartalschrift ın Nüchtiger Andeutung eine Erstie Kkenntnis des
islange schon ANS Licht (ÜJetretenen und se1ner Bedeutung VOI -

miıtteln
Das Grossartigste ist diıe anstossend AaAl die eigentliche ruft-P kırche des hl Menas Urc en Kaiser TKAadıus 395-408)

rıchfietie Säulenbasılıka, e1InNn Werk W EesSeNLTLIC gleichaltrig mit der
e Julı 18923 Zerstörten römıschen Paulskirche, mıiıt welcher

e1iINn Vergleich sıch auf CT nd nd Y° aufdrängt. Bel eliner
Gesamtlänge Ol 371,60 zeigen die estie e1IN 26,90 ul, breites
anghaus VOL einem yleich iıhm dreischiffigen mächtig auslatenden
ransept VON änge und mehr als ROR Breite, das 1mM
()sten sich dıie 10, 70 breite nd 5 Ma 1eTie pPSIS anschliesst.
Der Bau zweigeschossig nd VOIl elnNer Vierungskuppel über-
ragt Niıicht weniger a IS Marmorsäulen, 1m Langhaus nd
Je ın ]Jedem uerschiffarme ırugen se1ne Emporen. Paviıment,
Säulenbasen, Türschwellen, Ffosten, Ireppen nd die este der
Wandbekleidung welsen feinsten gyriechischen Inselmarmor al.
Eın VOoNn Kaufmann (Fıg 9) abgebildetes Bruchstück der archl-A  02 tektonıschen Zuerglieder erinnert e1m ersten 1C 1a q IS
möglich. die konstantinischen Frilesreste der Grabeskirche 1n
Jerusalem. Der Altarraum as „heilige BL“ ın der >prachea T östlicher ıturgle WarLr q {IS e1INn Ol chranken umschlossenes
Quadrat ın die Vierung gestellt; In selner Mitte erhobh sich der
ar, dahınter se1lnNer stseite, O1 Subsellien ankıer der
Bischofsstuhl, hinter welchem die ZAUIL (+0ttesdien NIC mehr
eNuUutzte psIs durch orhänge VOom Gotteshause getrenDf  - Se1IN cheint In der pSIs selhst führen TEl quadratische
Kınstelgschächte 1n mehrere yewölbte Grabkammern. Kleine halb-
kreisförmige Nischen schliessen, ın die Wände gelegt, die Mittel-
schiffe des T’ransepts 3D Als Kapıtellform cheıint eine are
Angabe wIird diesbezüglich VOI aufmann nıcht gemacht dıie
korınthische ın einer nach den Abbildungsproben wunderbaren
Ausführung mındestens vorzuherrschen. Eın VO Fundbericht
(Fig S) abgebildetes Bruchstück plastıscher Dekoratıon, elnes
elieffrieses, bringt einen nakten u  O, dessen schöner Marmor-
leib üpplge Frucht- un Laubgewinde in selıg splelender eich-
tigkeit Arbeıit VON rein hellenıstischem e1sS un USATUC
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Die Ausgrabungen Menasheiligtum ın der Mareotiswüste

uch WeTI) die Arkadıusbasılika als baulıchen (7esamtorgan1S- _
1L1US 1Ns Auge asst, WwIrd iıhren durchaus un emiıinent hellenısti-
schen arakter N1C Z verkennen vermöÖögen. ber TYTEe1ll 1St,
W as 1er uns entgegentritt, N1IC jener 11© un: einförmige Hel
lenismus der römischen asılıka, AUS dem INan, ın unbegreiflicher
Verblendung mi1t Zuhilfenahme VON eLWwWas germanischer Art, en
romanıschen un: weılterhın den gotischen Kirchenbau, unter A*
erkennung eines Einflusses des Zentralbaues, € dıe Sophien-
kırchen OIl Thessalonıke nd Konstantınopel krafi e1lnNer gerad-
lınıgen Entwicklung hervorgehen lassen wollte Das ist jener
ungleich reichere orjJ]entalısche Hellenismus der östlıchen (3r0SS-
stadtkunst, aut en AIn W urzelboden elner weılıteren lebensfähigen
Kunstentwicklung immer wıeder hinzuwelsen StrZyZOoWwsk1 nıcht
müde WIrd.

Ich 1a San AOLO u01 le WMULOA erinnert. W er dıe
Menashasılıka des TKAadıus nehen die Ol se1nem Bruder VOLE
endete Grabkırche des Völkerapostels stellt, dem 11.USS5 der eNTt-

wicklungsgeschichtliche Prinzıpat des Orients In der frühchristlichen
An der en desaukKuns gyeradezu In dıe Augen springen.

ZU Jahrhunde Ze1& UNS da der sien bereıts die Ver-
indung on Kuppel un Langhausbau, dıe das frühchristlich
Rom n1ıemals vollzogen hat, den zweigeschossigen Langhausbau,
der für dıe gesammte Kntwıcklung der „byzantinischen“‘ ırch-
lichen Architektur massgebend geworden 1St, während gyleichaltrıge
EeZW. ältere Beispiele für iıh In Rom ANDR& derjenige suchen konnte,
welcher och immer harmlos War Sanl Agnese oder den
Ostteil VON an Loren  e  Z  O u07 e IANUPOA für eine wirkliıche

Schöpfung der konstantinischen Z 7ı halten.! Im einzelnen auf
alle die unter dem Zeichen: Orient oder Rom? stehenden TOoODbleme
uch andeutungswelse einzugehen, welche Ure die YTKAad1ıuUS-
asılika 1n der Mareotiswüste eruhr werden, fiele ausserhalb des
Rahmens elıner kurzen Fundanze1ige Ich bemerke erstens Wen1&-
S 9IlS noch, ass dıie wesenhaft zentrale Anordnung des SN LO VO

Schlechthin unbegreiflicherwelise bezeichnet Kaufmann 1n der
Unterschrift Dı Fig O qals 3L einen beliebigen fünfstunlgen utbau. ID ist
doch schlechterdings verwirrend un darum absolut unzulässig den 1n der
Terminologie des orientalıschen Kirchenbaues für den Altarraum festgelegten
Terminus auf einma|! ın einem GAaNZ anderen Sinne gebrauchen.
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der pPSIS SCHAauU derjenigen Anordnung des Aitarraumes entspricht,
die iıch soehen 0riens Chrislianus, V auftf TUn des T utmtxby TG
"AVAOTÄGEWC für dıe Anastasiusrotunde ın Jerusalem nachgewiesen

. na Ich möchte zweltens ler bereits auf die fundamentale
Bedeutung aufmerksam machen, weilche e1INes Erachtens dem
Schema des Arkadiıusbaues für den späteren koptischen Kirchenbau
zukommt.

Ich na unter der Augustsonne des Jahres 1905 die Sämt-
i1chen Kirchen Kalro’s un selner mgebung bıs ZUTE kleinsten
un entlegensten aufgesucht, eingehend SEUd1ıer un versucht,
mIr on em entwıicklungsgeschichtlichen Zusammenhang Rechen-
chaft N geben,; der ler obwaltet Die erkmale, dıie sıch mır
für eın Grundschema er dieser Bautypen ergaben, Warell Dop-
pelgeschossigkeit, starke Betonung des JIransepts, irühe, WO nıcht
ursprüneglıche Kinfügung elnNner Vierungskuppel, Neigung MÖS-
1chst reicher Eintfaltung der Däulenstellung un 1mMm Zusammenhang
nıt letzterer die Umführung der Selitenschiffe dıe der psıs
gegenüberliegende Seıite des anghauses h der S0OS S60 VApÜNE
der späteren gemeinbyzantınischen Kirche Lan begegnet un

diesen Merkmalen, mi1t Ausnahme AD  U uletzt genannten,
bereits 1n der Menashasıilika des ausgehenden oder beginnenden

Jahrhunderts. Wenn ler M eilne Verbindung der ZWelge-
schossigen Seitenschiffe egenüber der psIis, W1e G1@e Rom
anl Agnese un der Ostteil VOIN San LOrenzZ0 bleten, e
steht d1ieses Jlediglich 1mM Zusammenhang mıiıt der atsache, dass Al

der entsprechenden Stelle ın den Arkadıusbau eine Zzweiıite nach
Kaufmann wesenhaft ältere Anlage estörend hineinragt.

Eıne 1mM Westen des ersteren 1n die leie uhnrende Monumen-
taltreppe hat bel den Ausgrabungsarbeiten ZUEerTSsTt die Vermutung
wachgerufen, ass nach dieser e1lte eErst aq4usserhalb des Kalser-
baues die UuNesSTALie des nl Menas suchen S@E]1. 1esel1De fand
eine gy]Jänzende Bestätigung. Es gelang hler eine KTyDpta aufzu-
decken, dıie mıt mächtigen Treppenanlagen, Kryptoportiken, Tab-
kammern nd elıner durch (+0ldmosalk ausgezeichneten Kapelle
ın Verbindung steht und zumal -ım Zusammenhalt m1t Akklama-
10N2n Al BBA HNA miıt S: zut denn schlechthiniger Sicherheit

Eınals d1ie Stätte des Martyrgrabes bezeichne werden darf.
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zweiter Sakrafbau 1at sich einst über dieser KTrypta ın der Weise
erhoben, ass I1e römiısch gesprochen die CONfESSLO desselben
biıldete uch SI, gyleichfalls eine dreischifige Säulenbasılıka VOL

38 änge un: 22,90 I1 Breıte, ist ın seınen Resten abgesehen
VOI der unmıiıttelbaren mgebung der Krypta bereıts blossgelegt A  v

S NL SN
worden, ın welcher die Gefahr e1InNes verhängnisvollen Einstiurzes
der sofortigen eıterführung der TDeEe1lteEeN e1n gebleterisches alt
Zzurlef. ach Kaufmann hätten WIr CS 1er miıt „der ursprüng-
lıchen Menasbasılika*" unmıiıttelbar mi1t einem Monument des

Jahrhunderts Lun, un zweilıfellos 1N1USS sıch irgend e1Nn ober-
iırdısches Kirchengebäude ber der mehr a, IS untier der Erd-
oberfÄäche liegenden Martyrgruf un einer v 1eselbe sıich
anschliessenden kleinen Katakombe schon VOL Errichtung des
Arkadiıusbaues rhoben en Indessen ze1igt dieser —  O Teıl
des KRuinengebiets ach der Beobachtung der Ausgrabenden ‚, all-
enthalben Spuren späterer Verbauung‘‘, un ıch vermute, ass es

sich hler geradezu WEeSEeNTLLC. einen der Arkadiusbasıliıka
(}

gegenüber wesentlich Jüngeren Neubau Al Stelle e1INer äalteren

Anlage andeln dürfte Massgebend ist für mıch n dleser iıch-

un eben derjenige Bauteill, welcher ın das Langhaus der e_
STeNSsS dem Anfang des Jahrhunderts angehörenden östlıchen
asılı1ka Ol W esten her. eingrelft. Z beiden Seiten eıner 3, 00
breiten, 1,80 tiefen Hauptapsıis, ı1n ihren rundmauern 1eg
1er nämlich elne kleinere Seitenapsıs Ol 1,60 Breite un

0, (0 1eie TOOTEOLE un ALXXOVLXOV. Wır en Iso das voll-

ständige dreigliedrige SN LO des ausgebildeten byzantiınischen un
amı uch des endgiltigen koptischen Kirchenschemas VOTLr Ns

Aasselbe ist MI1r Der zunächst ohne welteres für das Jahr-
hundert ın egypten AUS liturgiegeschichtlichen Gründen undenk-
bar Mindestens ber sollte 6> unbegreiflich erscheinen, ass die
Arkadıiıusbasıiliıka och das entwicklungsgeschichtlich ältere e1IN-
ac SL, e1N ıhr vorangehender Bau ber das jJüngere YE@e1N-

gyliedrige aufwelse. Ich möchte bel Wortsetzun. der TDe1tenN
hler SAaNZ besonders minutlöse Untersuchungen des auge-
schichtlichen Sachverhalts bıtten

ich miıch vorläuhg SZAaNz entschieden T7 der Annahme
gedrängt, ass die eigentliche (}rabbasılıka ach em Anfang des
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Jahrhunderts eıinen tiefgreiıfenden Umbau erfahren hat, uUurc
welchen S1Ee nach stien erwelıtert wurde, gehört eın drıttes
wıederum A 31 E nach esten 7% sich anschliessendes (+>ehbäude
me1lnes Krachtens elner sehr frühen WO 11lcht der frühesten Bau-
perl1ode des Menasheiligtums AAaln Es ist d1eses das mi1t verschledenen
Annexräumen INn Verbindung stehende Baptıster1um. eın Mittel-
1AaAUM AArı Ol doppelgeschossigen TKAaden umgeben, Oll deren
Säulenstellungen schöne Taubenkapıtelle herrühren, dergleichen
Kaufmann (Fie 13) probeweılse abgebildet hat Eın anderes VOI

hler stammendes Zuergliıed, das (Hız 3() vorführt, erinnert mich
miıt seinNner edel einfachen doppelten Palmettenvolute 4ÜUusSSers leb-
12 AIl dıie eigenartigen Zierleisten einer syrıschen Aa ande
chriıft 1M jJakobitischen Markuskloster Z Jerusalem. Den (Grundriss
des Baptıster1ums bezeichne Kaufmann „als togon Ol N V/

ux

besonderem Interesse für den Kunsthistoriker‘‘ ach se1INer mI1r
He dıie gütige Vermittlung des ÄHerrn Prälaten de aa IN
einem XemMplar vorliegenden och unedierten Planaufnahme
erweist sıch der USdruC als unglücklich v‚ewählt. IDS 1ande
sich nämlıich vielmehr um eE1INE nach aussen hın quadratische
Anlage miıt 1er übers Kreuz gyestellten Kingängen, zwıschen
denen 1mM Innern JS rund breıte halbkreisförmige Nischen
n die Kcken der Umfassungsmauern gyelegt SInd, nıt anderen
Norten un einen bestimmten DeCuS-LypuUS des hellenıistischen
Palast- nd Privathausbaues, dem 11A11 beispielsweise In den
Rulnen der palatinıschen Kalserpaläste und der DE Hadriana
bel 11v6ll egegnet. Von dem gleichen Yypus kommen uch
die (Teorgskirche In Kızra nd die Kathedrale 1n Bosra her, dıe
yleichfalls zwıschen e]ner oktogonalen Säulenstellung des kuppel-
überwölbten Mittelraumes un elner vlereckigen (GGrundform des

Den kom-Aeussern UTC. halbkreisförmige Nischen vermitteln
plızıerten (Jrundriss 1er aut das aptısterıum OCN immerhiın
eINESs provinzialen Lokalheiıligtums des (Ostens angewandt
sehen, 1st wlıeder 1M Zusammenhal m1t dem überaus einfachen,
fast ängstlıchen Uktogonalbau des eingeschossigen lateranensischen
Baptister1ums Rom üÜüberaus lehrreich

Zahlreiche weıltere Belege afür, wIie ungemeln reicher un
vilelgestaltiger als 1mM W esten die frühchristliche Architektur sich
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1mM Orient entwickelte, dürfen Yrhofft werden, Kaufmann
nd vergönnt 1St, ihre Ausgrabungen fortzusetizen un welter
auszudehnen. Denn das Menasheiligtum er sıch nıcht als e1inNne
weltferne Stätte e1insamer NndaClC AaUS dem Schosse der Uuste A  }
An eiınem Schnittpunkt er Karawanenstrassen gelegen, bıldete
6s en Mittelpunkt eiINer blühenden a der ure Handel nd

:3Pilgerverkehr ange die Grundlagen ihres Wohlstandes gesichert
W4TeEL och ın en Tagen des ertalls haben Strassen nd
Bauten dieser TOLZ der begonnenen erödung dıie nıOCNSTIEe

Bewunderung eiINes arabischen (xeograien YEeWeECKtT, dessen Be-

schreibung VoN al-Mumah Kaufmann (S 15 {£.) 1n Uebersetzung
m1ıttel Auf ıhrem gewaltigen Trümmerfeld d1e Hrankfurter \

Expedition bıs unl 4A4USSSET dem Hauptheiligtum el bst bereıts
1mM äuUusserstien Nordwesten auf einem Friedhof Sub divo, VOL dem
eLwa e1n Dutzend (Gräber untersucht wurden, dıe este elıner
welteren Gruppe VOLL Sakralbauten blossgelegt, elner Koimeterlal-
basılıka mi1t dreiteiligem 570 un eınem 7zweıten „säulenum-
gebenen aptister1um nd zalreichen anderen Nebenräumen‘‘.

F„Kınen zweıten T1e mi1t asılıka  66 ‚„ JM sten der
Stadt‘‘ wen1gstens eNtideCl. HCn ın e1nNn Priyvathaus ist

probeweise schon eingedrungen, ebenso W1e en sSschönes eisple
e]lner Zaisternen- und Bäderanlage‘‘ wenlgstens „teilweise freigelegt P E Twerden‘‘ konnte

Dass ein &rOSsartıges Ruinengebiet auch der Epigrafiik wertit-

VOo Ausbeute bleten MUSS, 1e& auftf der an OCH macht
Kaufmann’s Bericht nach dieser Seite hın och keine ZUSA4AmMMEN-

elläufig werden neben griechischen KOop-hängenden Angaben.
tische Inschriften e7Z7 W Grafüti: erwähnt. Hervorheben möchte
ich dıe sepulkrale Formel V OIl einem Ruhen ECQ2 ANJAXTAZEQZ
(vgl Bericht 4.() uch eine kufische Inschrift fand sich. Von

Ostraka hnaft Kaufmann (Fıg 9) eiN1ZE Proben en lassen

Von „Gemälden OÖOCcCNster Schönheit‘“ re sodann die be-

rührte arabische Beschreibung der Menasstadt 1ın deren aupt-
kırche ber die ZzTrÜn  lche Zerstörung, welche dıie Ze1t un
fanatıische Menschenhände bewirkten, hat naturgemäss gerade en

mus1ıvyven na malerischen Schmuck der Heiliıgtümer Zut a IS
Aus dem Schutt gerettete Mo-vollständıg verschwinden lassen
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salkfragmente der Menasgruft, welche der Bericht (ıg 2'() ah-
bildet, lassen ehben och Spuren Von „Bildwer und dem Teıl
eliner Inschrı erkennen un „1IN der Miıtte der abgestürzten
Backsteinkuppel‘‘ des nahen Baptiıster1ums „pPrangzt das kon-
stantınısche Monogramm“‘©.

Weıt reicher ist. selbstverständlich das Ausgrabungsergebni1s
UT dem Gebilet der Kleinkunst „ın kleiner (+0ldschatz be-
tehend AUS Armspange, Öhrringen, ZWel Kıngen, elner Anzahl
(+>o0ldmünzen des vierten bıs 1ehten ahrhunderts un einem W1N-
zigen durchlochten (+0oldblatt mit Agnus Deix‘ wırd VO Bericht
rwähnt. Daneben interessieren als lkonografische Denkmäler
1 STOSSCI Bronzeknopf mıiıt dem der aulife hrıst], WO
von einem lıturgischen (+ewand‘“‘ un „eIn Metallkreuzchen miıt
Scharnlier un: Darstellungen AUS frühbyzantiınischer Zieitt Be-
züglıch eliner 1 Schutt der Menasgru gefundenen 39  au A UuS

Bronze‘‘ möchte ich iragen, ob S1e eiwa gyJeichvıe ob als EU-

charıstisches (+efäss oder NıC ber einem Altartısch aufgehängt
Eıne Gruppe orıentalıscher egenden V OIl körperlichen

Erscheinen des eiligen (+elstes während der pL  ese, ber dıe
iıch einmal werde handeln müÜssen, legt MI1r dıe Vermutung nahe,
ass ın der Blütezeıt des Menasheiligtums Anbringung frel sChWEe-
bender Tauben AIl solcher Stelle 1M Orient sehr häufig War

OCH weit mehr als (‚lasftfunde Ssind C annn ahber Tonwaren,
auf welche dıie auptmasse der bısherigen Kleinfunde der TAan
furter Expedition en Höchst interessant ist CS, ass eS

ZWel unkten -  o  elang dıie eEste eines SAaNZCH „Hauses un der
Verkaufsräume e1INes Töpfers un Eulogienfabrikanten‘‘ mi1t rel-
chem Inventar und mi1t den eien aufzudecken, miıttels deren die
tönernen Devotlonalıen hergestellt wurden. Denn solche
handelte ESs sich neben mphoren, Haushaltungsgefässen, Lampen
un: Splelsachen bel der Töpferıindustrie der W allfahrtstadt VOL

em Von Terrakottafigürchen, W1e 331e (Fıg 42) a  1  EL,
„lassen‘“ ach Kaufmann’s zutreffender Bemerkung „ein1ige‘‘ „Star
1m Zweilfel, ob 11A2a 1er noch Splielsachen oder ber otiystatuet-
ten‘“‘ EeZW. „Heiligenfiguren‘“‘ au erhblıcken Den eigentli-
hen Devotlionalıen werden uUurc ihre arstellungen ferner vliel-
aCN dıe Lampen angenähert. DiIie „„0IS yetz unbekannten ujets‘‘,
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IDIe Ausgrabungen am Menasheiligtum 1n der Mareotiswüste

die 7Wel ıIn der Menasgruft gefundene nd 1M erıch (Fig 45) abge-
bildete xemplare aufwelsen, 12a auch ich Benützung eiıner
wıeder der üte de Waal’s verdankten, unmittelbaren Fotografie
N1C siıcher f deuten vermocht. W eenigstens 1M einen Z
1esse siıch ohl Al eine Szene 7z7w1ischen einem Bekenner Christiı
un 7We]1 chergen (Martyrıum des hL Menas ?) denken

Am zahlreichsten SsInd ndlıch die allbekannten Menaskrüglein Aunter en ın en Rulnen der Menassta gefundenen Terrakotten
vertreien. „Tausende‘‘ Ol Exemplaren lassen 1er Kaufmann
18 Varlanten einNes SKT ÖSSETEN nd 6 eiINes kleineren Haupttypus

.

unterscheiden. eNr WEeTrTLVO ist, CS abel, ass Beischriften W1e! .
MHNA HANKA AABE YAQP AIILEAPA oder EYAOT'I1A

6TOYX ENA YACQP) ıhm gyestattien, die wirkliche Bestim-
108MUNS dieser durch die SAaNZC frühchristliche verbreıteten

FE'äschchen festzulegen, die Man bısher sıch WO mi1t el AUS den MLampen gefül dachte, dıie x Ta des eiligen rannten, 4STE
dıenten ZUL Aufnahme e1InNnes heilıgen W assers‘‘. Das Kl ergäan-
7end neben elne Feststellung die ıch se]lbest Jüngst Sı machen ın
der Lage wWar, * ass nämlich auch die Monzeser mpullen m1nNn-
destens teilweise nıcht ZUCF Aufnahme VOL olchem ampenö be- A
stimmt 9 vielmehr 11 ihrem KAAION ZOH2 eline
Art stellvertretend_er Kreuzreliquien umschlossen, QOel, das be1

Expositionen der hierosolymitischen s CT’UÜK Dominit‘, Ure deren
ähe Xxewelht, wunderbar qaollte aufgewallt SEe1IN. KB N  WMan kann angesichts reicher Ergebnisse eiINeEes einz1gen
ı1alben Jahres erster Arbeıt 1U uf’s lebhafteste wünschen, ass

Ar

die Menasexpedition sıch der nötigen Mittel ZUr FWortsetzung des

Begonnenen NIC beraubt s1e. die ihr 7Ul Verfügung gestellten
F  xMan annMıttel sıch vielmehr och SAaNZ erheblich mehren.

Kın kaum gylaublicher LAPSUS calamı ist bezüglıch der Beischriften dieser
en  — GT JA TOX mı€Ampullen Kaufmann passıert,

„LobpreIis des hl Menas* übersetzt, als b nicht jeder Leser der Reiseauf-
zeichnungen der S50 Silvıa oder der Briefe Gregor’s des TOSsSsen wusste, dass

gDioyix=benedictzo einfach und geradezu ‚„Wallfahrtsandenken” he1lsst, „SegNUNgS“
amlıch durch den betreffenden Wallfahrtsort oder seinen eiligen.Segen 11

Abendländische Palästinapitger des ersten ‚Jahrtausends und ihre Berichte.
Köln, 1906 52 auf (irund der Angaben des NOoNyMUS VOIN Piaqenza
(G:- e V OT: Itinera Hierosolymitana, 1 f.)
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daneben allerdings auch Jetz schon en Wunsch nıcht untier-
drücken, ass VOL allem diıe Publ  1 a10n 1n welcher uUunNns Kaufmann
das (+esamtbild selner un vorzulegen haben wird, diesen selhst
ebenbürtig se1ln h ber VOor em die entwicklungsge-
schichtlıche LIragweıte dieser Kronzeugen für den Orient
Rom scharf un klar, schne1idend chart un sonnenklar heraus-
arbeiten möÖöge. Ich möchte nach dieser ichtung nıcht heute
schon mich darum einer pessimistischen immung ingeben,
we1il se1IN eErstier Fundberich A Derartigem nıcht en le1isesten
inneren Anlauf nımmt, vielmehr erst In dessen Schlusswort, W1e
ein aäusserlicher Zauerrat angebracht, der Satz Ste ass die
„Menasstadt‘“ „allem Anschein nach uch die Abhängigkeit des
weströmıschen Kultbaues Von orlentalischen ypen nd Vor-
bıldern In 1C setzt‘‘. Im Gegentell 20 ich I‘_

sichtlich, ass Kaufmann’s Fınderglück in der Mareotiswüste
en bmarsch In StrzyZgowsk1’s un meın ager, den 1n
se1nem Handbuch der christllichen Archüologie schüchtern be-

E A &  E, kraftvollem nd raschem Abschluss bringen wIird.
Das ANADUC. WäarLr noch eine 1MmM 1eisten N esen durchaus L’OIL-

zentrische Arbeit, bel welcher d1e dem Oriıent gyemachten Konzes-
S10NEeN bedenklich AaAl dıe evangelıschen 1Cken auf dem
alten el erinnerten. Auft sSeINeEmM beneldenswerten Arbeitsfe
In der Mareotiswüste 11USS der V erfasser C melne i1Ch, inne
werden, dass, 11S Not tut unendlich mehr ist als e1InNn solches
Jransigieren zwıschen em un Neuem, ass für die CNrıstliche
Kunstarchäologie der Ausgangspunkt der Betrachtung un WHOTr-a D

>  }

schung 1M sSstien CNOMMEN werden
E oriıente u90 Als ıch VOL ZWeEel Jahren die vor]ustinla-

nische Bautätigkeit Edessas auf TUn der lıterarıschen Quellen
skizzlerte, ScChloss ich miıt em Wunsche nach elner ostsyrischen
Ausgrabungsexpedition, un en Ta  > heraufzuführen, AIl em das
etzte romzentrische Vorurteil 1n der christliıchen unstgeschichte
„gzleich der nl 108 unrettbar nd unwlederbringlich dahinsinkt‘‘.
DIie Menasexpedition hat NS jenem Tage, das Ist meın bestimmter
indruck, schon w]ıeder erhebhlich näher gebracht. Nur
lauter 111 USS5 ich TEe11lC Jetz en uf erheben, sich H1 dıe
Wiıissenschafft das Verdienst erwerben Wwollte, entsprechende KErfolge
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auf dem Boden von Edessa, Karrhai oder Hierapolis ermög-
lichen, zu ermöglichen, dass, W1e der Arkadıusbau aM Menasgrab,
auch die edessenische Grabkirche des postels "*homas leibhaft G
wleder VOr unser gelistiges Auge KELE, die 395 die S0S Silvıa
begeistert rühmte als „INGENS ef va nulchra et ODA disnOosSilLONE,
DA vere digna est PESSe domus Dei‘
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Römische Quartalschrift,


